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z.B die Reformbewegungen der Benediktiner im Mittelalter der die nachtridentinische Reform uch die
politische Entwicklung 7 wietaltens ın der euzeıt wird weniıg berücksichtigt.

Dem Sammelband 1st keın Quellen- und Literaturverzeichnis beigegeben. Bibliotheksbestände und
Liıteratur Z wietalten können 1Ur mühsam ber Anmerkungen ermuittelt werden. meısten
edauern ist, Personen- und Ortsregister fehlen. Wıe erfahren Wal, wiırd ZUur eıt ıne Auflage
vorbereiıtet. Ihr soll eın Register Stichworte, 6000 Fundstellen) beigegeben werden. Der Herausgeber
erklärt sich bereit, allen Käutern der Auflage eiınen Sonderdruck des Regısters zukommen lassen
(Adresse: H. J Bretsch, Hauptstrafße 97 /924 Zwiefalten) Andrea Polonyı

Der Fruchtkasten des Klosters Weıngarten, Hg. VO:  - HANns ÜULRICH RUDOLF NORBERT KRUSE
(Weıingartener Hochschulschriftten 7 Bergatreute: Wılfried Eppe Verlag 1989 136 Kart.

Dıie Benediktinerabtei Weıingarten War reich. Ungefähr die te, gelegentliıch bıs wel Drittel der
Finnahmen aus dem Verkauf von Getreide und Weın Der Weın kam, ach der Aufgabe der
Guüter ın Südtirol (Lana), 4UuS Weıingärten Bodensee (vor em ın Hagnau); das Getreide wuchs auf den
truchtbaren Böden des schwäbischen Oberlandes

Für die Bewirtschaftung der Naturalien 1e6 Abt Wıllibald Kobold (1683—1697) einen Fruchtka-
sten VO|  3 beachtliıchem Ausmafß (Länge Meter, Breıte 15 Meter, Höhe Meter) bauen. Während der
Keller bıs vierhundert Weinftfässer autfnehmen konnte, lagerten auf den fünf Böden bıs 1600 Tonnen
Getreide. Technisch Waltr das Haus bei seiner Errichtung auf dem etzten Stand, architektoniısch 1st heute
och eın Glanzstück der Weıingartener Klosterlandschaft. Selbst der nassau-oranısche Gesandte VO|  - ath
obte 1802 bei der Säkularısıerung des Klosters in eiınem Bericht seınen Herrn die praktische Einriıchtung
des Fruchtkastens.

Beı der Säkularisation verlor das Haus nıcht seıne ursprüngliche Funktion. Eıne AÄnderung rachte erst
die sukzessive Aufhebung und Ablösung der Getreide- und Weinzehnten, wI1ıe uch anderer Grundabgaben.
Nach einıgem Hın und Her wurde der Fruchtkasten 1868 Kaserne. ach dem FErsten Weltkrieg olgte, mehr
chlecht als recht, der Umbau 1n Mietwohnungen. In den Jahren 1969 bis 1972 wurde das Haus gründlıch
sanıert und eiınem Seminar- und Bibliotheksgebäude der Pädagogischen Hochschule Weingarten
umgestaltet. Be1 dieser Gelegenheıit bewies sıch die vorzügliche Qualität des Bauwerks.

In einer kleinen Jubiläumsgabe schilderten 1U  - ehn Mitarbeiter Geschichte und Umbau des ruchtka-
Dıie beigegebenen Bılder sınd instruktiv. Mıt alledem hat die Pädagogische Hochschule Weıingarten

ıhrem markanten Bıblıotheks- und Seminarbau eın würdiges en. DESETZL. Als kleiner Schatten bleibt
die Tatsache, seinerzeıt VOT ungefähr wel ahrzehnten das restliche Ensemble der Wirtschaftsge-
bäude der ehemaligen Abtei den Neubauten der Hochschule weichen mußten. Rudolf Reinhardt

Diözesangeschichte
FRIEDHELM JÜRGENSMEIER: Das Bıstum Maınz. Von der Römerzeıt bis ZU| 11. Vatikanischen Konzıl

(Beıträge ZUT Maınzer Kiırchengeschichte Bd.2). Frankfurt a.M Oose Knecht Verlag 1988 257 mıiıt
Farbtateln und Schwarz-Weiß-Abb. und 1 Bistumskarte. Geb 48,—

Während für die meısten der deutschen Diözesen und Erzdiözesen ıne mehr der weniıger umfangreiche
Darstellung iıhrer Geschichte bereıts vorliegt der 1m Entstehen begriffen ist, ıldete eıne solche
Beschreibung des einstmals ‚War nıcht Ausdehnung, wohl ber kirchlichem und politischem Einflufßß

bedeutendsten Erzbistums der Reichskirche bıslang eın dringendes Desıiderat. An Spezialuntersuchungen
und Monographıen einzelnen Epochen, Persönlichkeiten und Sachaspekten der Maınzer Kırchenge-
schichte herrscht wIıe die den einzelnen Kapıteln des vorliegenden Bandes beigefügte Bibliographie
auswelst ZWar eın Mangel, ber tehlte eıne den gegenwärtigen Forschungsstand berücksichtigende
Zusammenschau. Eıne solche hat der Leıter des Instıtuts tür Maınzer Kirchengeschichte und Protessor tür
Hıstorische Theologıe der Universıität Osnabrück, Friedhelm Jürgensmeıer, 1U  — dankenswerterweise
vorgelegt. FEr hat sıch für seine Darstellung weıtgehend die Abfolge der Bischöte gehalten und ıhr Leben
und Wırken jeweıls Vor dem in knappen Zügen skizzierten Zeıthintergrund umriıssen. Dıie elf Kapitel, in die
das Buch gegliedert iSst, entsprechen jeweıls eıner hıstorischen Epoche, wobel der zeıitliıche Umfang, Je weıter


